
Unfallforschung der Versicherer

Jörg Ortlepp, 10.12.2008, Berlin 1

���������	�
������
�������
�����������
������������ �����

„Shared Space“ –
Wunschdenken oder realistische Option?

Jörg Ortlepp
Unfallforschung der Versicherer
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„Schwarz-Grün plant Chaos-Straße :

Die Hamburger Koalition aus CDU und Grünen will in jedem Bezirk 
Hamburgs einen „Shared Space“ einrichten – zu Deutsch: eine Straße für 
alle, ohne Schilder, ohne Ampeln, ohne Bürgersteige, ohne Markierungen. 
Die Politiker sind überzeugt, dass dies funktioniert. Und selbst der ADAC 
ist zuversichtlich.“

WELT - online, 28. April 2008:

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Welt – online, 22. Juli 2008

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Autofreier Sonntag als Testlauf für "Shared Spaces"

Am 20. Juli werden Straßen zu "gemeinsamen Räumen" für Radfahrer und 
Fußgänger 

Große Straßen wie die Elbchaussee werden am 20. Juli zu Flaniermeilen -
und damit zu Schaubühnen: Die Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
nutzt den vierten autofreien Sonntag, um das Senatsprojekt "Shared 
Spaces„ bekannter zu machen. Auf Deutsch sind das "gemeinsam genutzte 
Räume", die Fußgänger, Radler und Motorisierte gleichberechtigt nutzen. 
"Wir wollen zeigen, wie es ist, wenn der Autoverkeh r zurücktritt und 
alle Verkehrsteilnehmer miteinander rücksichtsvoll u mgehen" , sagt 
Stadtentwicklungssenatorin Anja Hajduk (GAL). […]

WELT - online, 16. Juli 2008:

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Ziele Lebensqualität
Unfälle Belebung öffentlicher Räume
Flächenverbrauch   Stärkung lokaler Einzelhandel
Unterhaltskosten Verkehrsfluss

Infrastrukturkapazität 

Städtebaulicher Planungsansatz
Verkehrliche Maßnahmen
• „Entschilderung“
• „Entampelung“
• bauliche Trennungen aufheben

Städtebauliche Maßnahmen
• Aufenthaltsbereiche stärken
• Landmarken betonen
• Verkehr integrieren

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Verkehrsnetz 
• schnelles Netz
• langsames Netz

Folgen
• Stärkung von Selbstverantwortung im Straßenverkehr
• Herstellung mulitfunktionaler und multimodaler Räume
• Schaffung selbsterklärender öffentlicher (Straßen-)Räume
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� Änderung des Verkehrsverhaltens

Verkehrsverhalten + soziales Verhalten = “soziales Verkehrsverhalten“

Verkehr als „Gast“ im Straßenraum

Grundprinzipien bei Shared Space

• Netzhierarchie beachten (schnelles/langsames Netz)

• Prinzip „selbsterklärender Straßenraum“

• Integration von Verkehrsinfrastruktur in multifunktionales Raumkonzept

• Aufhebung des Trennungsprinzips

• Stärkung der (verkehrs)räumlichen Verweilfunktion

• Ruhenden Verkehr verbannen

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Rijksstraatweg, Haren, NL 
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[Quelle: Gerlach et. al.: „Sinn und Unsinn von Shared Space - Zur Versachlichung einer populären Gestaltungsphilosophie - “]

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Verkehrsberuhigter Bereich Roermonder Platz, Kevelae r
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„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Tempo 30-Zone, Niederkassel-Mondorf
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„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Augustdorf

Quelle: Wolfram Mischer, Bezirksregierung Detmold

Horn

Quelle: Wolfram Mischer, Bezirksregierung Detmold

Brühl
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• Fußgängerzone (auch mit Ausnahmeregelungen)

• Verkehrsberuhigter Bereich (Mischverkehr, Schrittgeschwindigkeit)

• Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich (10 oder 20 km/h)

• Tempo 30-Zone

Vorhandene Regelungen 

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Verkehrsberuhigter Bereich = Unproblematischer Bere ich?

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Verkehrsberuhigter Bereich – Beschilderung mit Z. 32 5 -
Einheit von Bau und Betrieb ?

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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� Sehbehinderte Personen sind auf kontrastreiche und 
taktil erfassbare Verkehrsraumgestaltung angewiesen.

� Kinder und ältere Verkehrsteilnehmer können Verkehrs-
abläufe noch nicht bzw. nicht mehr richtig einschätzen 
(insbesondere Geschwindigkeit und Entfernung) 
und benötigen daher gesicherte Querungsmöglichkeiten

� Mischverkehrsflächen sind insbesondere für Kinder, Ältere und
Mobilitätseingeschränkte problematisch und führen zu Verunsicherung

Mischverkehrsflächen – Mobilitätseingeschränkte Pers onen

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Mischverkehrsflächen – Problem mit ruhendem Verkehr

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Rijksstraatweg, Haren, NL 
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• Mischungsprinzip auch bei höheren Verkehrsbelastungen

(nach RASt 06 bei DTV bis etwa 4.000 Kfz möglich)

• Rechts-vor-links Regelung auch bei höheren Verkehrsbelastungen

• Weitgehender Verzicht auf Beschilderung

• Geschwindigkeiten bis 50 km/h

Was ist wirklich neu an „Shared Space“

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Knotenpunkt De Drift/Torenstraat/Kaden, Drachten, N L

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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42200 2006 

54100 2005 

86200 2004 

43100 2003 

86200 2002 

44000 2001 

00000 2000 

43100 1999 

32100 1998* 

98100 1997 

22000 1996 

88000 1995 

11000 1994 

Drachten – Knotenpunkt De Drift/Torenstraat/Kaden

Gesamt U (S) U (LV) U (SV) U (Gt) Unfallkategorie
Jahr 
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Unfallgeschehen vor / nach Umbaumaßnahme [NL, 2004/ 2006]

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Kreisverkehr Laweiplein in Drachten, NL

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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22000 2006 

11000 2005 

11000 2004 

33000 2003 

108200 2002 

44000 2001* 

99000 2000 

139310 1999 

99000 1998 

106310 1997 

Drachten – Kreisverkehrsplatz Laweiplein

Gesamt U (S)U (LV) U(SV) U (Gt) Unfallkategorie
Jahr 
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Unfallgeschehen vor / nach Umbaumaßnahme [NL, 2004/ 2006]

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Unfallkostenraten UKR (P, S) [€/1.000 Kfz]
U

K
R

 (
P

,S
) 

[€
/1

00
0K

fz
]

[Quelle: Sicherheit von Knotenpunkten, Mitteilungen Nr. 40, ISK Köln, 2002]

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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Beispiel: Bohmte, Niedersachsen

• 13.000 Kfz / Tag

• 1.000 LKW / Tag

• Wenig Radverkehr

• Wenig Fußgänger

• geringer Parkdruck

Ortsdurchfahrt

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?
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„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

Beispiel: Bohmte, Niedersachsen

• 13.000 Kfz / Tag

• 1.000 LKW / Tag

• Wenig Radverkehr

• Wenig Fußgänger

• geringer Parkdruck

Ortsdurchfahrt
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Konfliktpunkt Nr.
UHS-Kategorie

vorher Umbau nachher
2004 2005 2006 2007 *2008

Gesamt 5 7 11 8 6
davon mit Toten
davon mit SV 1
davon mit LV 2 1 2 1 2
davon mit SS 1
davon mit LS 2 6 8 7 4
Jährliche Unfallkosten 44,5 51,5 237 58 51
Unfalltypen
Fahrunfall Typ 1 1
Abbiegeunfall Typ 2 6 8 3
Einbiegen/Kreuzen Typ 3 1 2 3
Überschreiten         Typ 4
Ruhender Verkehr  Typ 5 1 1
Längsverkehr          Typ 6 3 1 3 4 1
Sonstiger Unfall      Typ 7 1

* nach dem Umbau (1.6. bis 30.9.08)
Bohmte, i.g.O., L 81, km 21,55 - 21,65 incl. UHS 101 km 21,65

Zusammengestellt von PHK Hoppe, Polizeiinspektion Osnabrück
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Unfalltypen

Sonstige
Längsverkehr

Einbiegen/Kreuzen
Abbiegen
Fahrunfall

Überschreiten

Sondermerkmale

Wild

Überholen
Alkohol
Baum
Radfahrer

Fußgänger

Mot. Zweiräder
Kind

Zusammengestellt von PHK Hoppe, Polizeiinspektion Osnabrück

Unfallsituation vom 01.01.2004 – 31.05.2008
53 Monate

Ruhender Verkehr KM 21,55
KM 21,65

KM 21,60

Am Schwaken Hofe

Bremer Str.

Leverner Str.
L 81
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Unfalltypen

Sonstige
Längsverkehr

Einbiegen/Kreuzen
Abbiegen
Fahrunfall

Überschreiten

Sondermerkmale

Wild

Überholen
Alkohol
Baum
Radfahrer

Fußgänger

Mot. Zweiräder
Kind

Zusammengestellt von PHK Hoppe, Polizeiinspektion Osnabrück

Unfallsituation vom 01.06.2008 – 30.09.2008
4 Monate

Ruhender Verkehr KM 21,55
KM 21,65

KM 21,60

Am Schwaken Hofe

Bremer Str.

Leverner Str.
L 81
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Fazit (1)

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

• Es gibt bisher keine belastbaren Unfallzahlen, die die Wirksamkeit von 
Shared Space-Maßnahmen nachweisen. 

• Wenn Mischverkehrsflächen schon bei geringer Verkehrsstärke nicht mehr 
Sicherheit gebracht haben, warum sollen sie es bei höheren 
Verkehrsstärken tun?

• Daher wichtig:

• Es handelt sich bei shared space nicht um die beliebige  
Umwandlung eines Straßenabschnitts zu einer Mischverkehrsfläche.

• Shared Space ist ein ganzheitlicher Ansatz der sowohl 
verkehrslenkende Maßnahmen beinhaltet sowie eine 
gesamtstraßenräumliche Umgestaltung für die in der Regel hohe 
Investitionen erforderlich sind.

• Shared Space setzt optimale Sichtbeziehungen voraus:
kein ruhender Verkehr!
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Fazit (2) 

„Shared Space“ – Wunschdenken oder realistische Optio n?

• Die Unfallforschung der Versicherer (UDV) befürwortet die Durchführung 
einiger weniger kontrollierter, wissenschaftlich betreuter Feldversuche unter 
folgenden Bedingungen:

• Es müssen insbesondere die Anforderungen der älteren und 
mobilitätseingeschränkten Verkehrsteilnehmer sowie der Kinder 
Berücksichtigung finden.

• Alle Planungen sind einem Sicherheitsaudit zu unterziehen. 

• Nach der Realisierung ist die Entwicklung des Unfallgeschehens und des 
Verkehrsverhaltens intensiv zu beobachten.

• Shared Space kann allenfalls als verkehrsplanerische Nischenlösung, 
keinesfalls als Standardmaßnahme verstanden werden.


